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nocß bie Auglagen für ©Slagcßlinber, Socßte unb Se»
bienung. Sag eleÉtrtfdje Sicßt fommt fomit faftifcß
nidjt teurer alg eine gute ißetrolbeleucßtung.

(Sdjliifj folgt.)

Sie ©iitmoljnergeitteiubc Ötjfj Etat beim ©leltrigitätg»
werf £>agnecï eleïtrifdje Energie abonniert unb miH bie»
felbe in ber ©Semeinbe felbft gu Seleucßtungg», motorifdjen
unb anbern gweden wieber abgeben. Seßuf3 ©rftellung
ber ßiegu nötigen ober» unb unterirbifcßen Seitungen,
Srangformatorenfiationeu u. f. to. bewirbt fie fid) um
bie gefeßlicß oorgefcßriebene Sau» unb ©inricßtunggbe»
willigung mit ©Sewerbefcßein.

Sic AftieitgefeUfdjcift ber gießt« unb SBafferwerfe
Sitterlafeit beabficßtigt, bie SSafferwerlanlage an ber
Sütfcßine gtoifcßen ber fogen. Äol)lei unb ber 2öilberg=
wplfäge gu Seleucßtungggweden unb ßraftabgabe aug»
gufüßren unb gwar nad) einem abgeänberten projette,
welcßeg fie bem Regierunggrate unterm 30. Sept. 1897
eingereicht hat-

Siefeg neue ißrojeft fielet bor:
1. ©in ©taumehr 180 SReter oberhalb beg ©inlaufeg

beg Sangelgrabeng, beftehenb aug ©Srunbweßr
auf ©ote 634,55 9R. unb Sabenauffaß mit ©tau
©ote 635,55 SR.

2. ©inen lleberfatl bon 35 SReter Sänge mit ftieg»
fangbaffitt.

3. ©ine ^iegfalle.
4. ©ine eiferne Rohrleitung bon 780 SReter Sänge

unb 1,80 SReter Sichtweite.
5. ©in ÜRotorengebäube mit brei Surbinen à 500 HP,

gwei Turbinen à 50 HP, für total 1600 HP.
6. ©inen 30 Steter langen llnterwafferfanal, welcher

cirfa 70 Steter oberhalb beg @äge=@inlaufeg Salmer
& Süßlmann in bie Sütfcßine einmüttbet.

@g wirb beabfidjtigt, ber Sütfdjine wäßrenb beg
©ommerg 6,6 Subifmeter SBaffer fier ©efunbe gu ent»
nehmen, wag bei bem bigponiblen ©Sefäll bon 24,5 St.
netto cir£a 1600 HP augmachen mürbe, gür ben SBinter
rechnet bie ©Sefeüfcßaft auf 2,2 Äubifmeter per ©efunbe.

Sie eigentliche SBafferwerfanlage fornmt in ben

©Semeinbebegirf bon ©Sfteigwpler gu ftehen, bag ©tau»
wehr bagegert berührt gum Seil auch Serrain beg ©Se»

meinbebegirïeg Söilbergwkjl.

Rette§ ©IcftriiSitätswerfSbrojeft itt Sleirittgen. fperr
Dtto 3offi=§ögIi in Steiringen beabfidjtigt, bag SBaffer
beg fogen. ©Solbern» ober Sorfbacßeg auf bem £>agle»

berg unmittelbar unter ber ©Solbertimüßle unb bagjenige
beg Alpbacßeg ungefähr in gleicher |)öhe gu faffen,
burch Seitungen in möglidjfter §öße miteinanber gu
bereinigen, fobann burch eine Srudleitung gwifchen ben
beiben Sä(ßen hinunter in bag fogenanttte ^>afeljolg gu
führen unb obenher bem SBafferfdjlofe beg SBafferwerfeg
ber Sorfgemeinbe Steiringen eine Surbinenanlage gu
erfteHten, um bie gewonnene SBafferfraft in eleïtrifdje
©nergie umguwanbeln, alleg gemäß bem auf ber ©Semeinbe»

fdjreiberei ipagleberg beponierten ißlan unb Serbai.

§iir bie 9Îjeittijalifije eleftriftje Straßenbahn, welche
bie finangietlen ©rwartungen ihrer ©Sritnber fo gar
nicht erfüllt, bürften nun boch etwag beffere Reiten an»
brechen. 3m Stonat 3onuar wirb ber Sau ber Sor»
arlberger Straßenbahn begonnen, wenigfteng beg Seil»

ftücfeg®ornbirn 8uftenau. 3ft biefe einmal erfteflt,
fo bürften bann auf fcßweigerifcßer ©eite bie SRittel
gefunben werben, um bie Serbinbungglinie bon §eer»
brugg über Sßibnau unb bie gu öerfeßenbe Rßeinbrüde
gu bauen. Sei bem ftarfen Serfeßr, ber gwifcßen bem

Sorarlberg unb bem Rheintßal befiehl, ift biefe Ser»
binbung eine gegebene ©ache.

©lettrifcßcg Sicht itt ^unggen bei Siffacß. ^unggen
hat auch eleftrifdjeg Sidjt erhalten. 3n ber neuen
©ifenmöbelfabrif ber Herren Rang unb Sreunlin (Sagler
©ifenmöbelfabrif) brennen nämlich feit einigen Sagen
cirfa 50 Rammen. Sroß beg gegenwärtig geringen
SSafferftanbeg reicht bie gegenwärtige SBafferfraft gu
Sicht unb Stafchinenbetrieb noch genügenb aug. Sa
bie neu errichtete gabrif üiele Arbeiter befcjäftigt, fo
fteljt für ßuitggen ein fdjärter ©rwerb in Slugficjt unb
eg ift jeßt fcßon Sßohnunggmangel fühlbar geworben.

Reue§ Äraftloerf im Seffttt. Sie ©rben ©SuperPfellerg
Oerlangen aufg neue bei ber Seffiner Regierung eine
ftongeffion für Augnüßung ber Sßafferfräfte beg gluffeg
Srefa gu inbuftriellen Sweden unb für ©rricßtung einer
üßerfftätte auf Seffiner ©Sebiet.

©ine autontatifcße Selepßon«6entralftation wirb gur
3eit in S e r 1 i n eingerichtet. Sie Abonnenten fönnen
fidj ohne §ilfe eineg Seamten mit einanber üerbittben.
Sie neue ©entralftation wirb für 400 Abonnenten ein»
gerichtet, bie größte gaßl Oon Selephonüerbinbungen,
bie big jeßt auf biefe SBetfe oereinigt worben finb. An»
gefcjloffen werben meifteng Sanfen, bag Reicßgpoftamt
unb einige anbere Sehörben. Db bie ©inrichtung fidj
auf größere Serßältniffe übertragen läßt, ift noch nicht
feftgefteflt, ba bie bigjerigert Serfuche fidj auf 200 big
300 Abonnenten befcßränft haben. Sie gange ©inricß»
tung in Serlin ift felbftüerftänblich nur alg Serfucß gu
betrachten.

IjßbrauUfcße ©eftci«8«93ohrmüfthine bon ©cörüber
Suljer, SBtutertljur 33raubt) mit ©bann=

faule unb SBagen.

©iner unferer gelegentlichen Sîitarbeiter fcjreibt ung
hierüber :

Sa in 3h^m gefchäßten Slatte bie §t)braulif<he ©Se»

fteing»Sohrmafchine gur Sprache gefommen, Oeranlaßt
mich bieg, nähereg herüber an §anb ber Abbilbung
mitguteilen, nicht nur weil biefe Stafchine fchon an
ber Sanbegaugfteltung in ©Senf allgemein bewunbert
würbe, fonbern weil fie gut $eit im ©implontunnel in
Aftion ift unb ihren ©rfinber, §err Sogenieur Sranbt,
ber unlängft mitten aug feinem großartigen SSerfe
herauggeriffen würbe, noch tat Sobe ejrt unb feinen
Ramen unfterblidj macht.

Sie abgebilbete Sîafdjine, bie, nebenbei gefagt, in
allen größeren Staaten patentiert ift, nimmt unter ber
großen ßaßl ber feit ©rbauung beg ÜRont=©enig=Sunnelg
gur Serwenbnng gelommenen @Sefteing=Sohrmafchinen
eine ßerOorragenbe ©teile ein, fowoßl burch bie eigen»
artigen ißringipien ihrer Sonftruftion alg burch bie her»
üorragenben Seiftungen. Sie SJÏafdjine wirb mit SBaffer
Oon 25—100 Atmofphären Srud betrieben, ©in röhren»
förmiger, fägeartig grobgegahnter, gehärteter ©taßlbohrer
wirb ftetig gegen bag ©Seftein getrieben unb ebenfallg
ftetig, jebodj langfam umgebreht. ©owoßl Sorfcßub,
alg auch Sirehung beg Soßrerg wirb h jbraulifcj bewerï»
ftelligt; ebenfo wirb ber gange Soßrapparat mittelft
ber fogenannten ©pannfäule ßphraulifcß befeftigt. ©elbft
bie ßärteften ©Sefteingarten werben auf biefe SBeife äußerft
borleilßaft geboßrt, ba bie Soßrergäßne tief in bag ©Se»

ftein eingepreßt werben unb bei ber langfamen Um»
breßung meßt eine ©cßleifarbeit, fonbern eine eigentliche
©teinbrecharbeitoerricßten. Sie@eftein»Srehbohrmaf(ßine
wirb, wie gefagt, mittelft gepreßtem SOSaffer betrieben.
Sag SBaffer ermöglicht bie Anwenbung beg ßöcßften
Srudeg unb bamit bie Rebuïtion ber Rlafcßinen» unb
RohrIeitungg=Simenfiouen auf ein fleineg 9Raß. @g

bient in wirffamfter SBeife gur ©püßlung ber Soßr»
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noch die Auslagen für Glascylinder. Dochte und Be-
dienung. Das elektrische Licht kommt somit faktisch
nicht teurer als eine gute Petrolbeleuchtung.

(Schluß folgt.)

Die Einwohnergemeinde Lyß hat beim Elektrizitäts-
werk Hagneck elektrische Energie abonniert und will die-
selbe in der Gemeinde selbst zu Beleuchtungs-, motorischen
und andern Zwecken wieder abgeben. Behufs Erstellung
der hiezu nötigen ober- und unterirdischen Leitungen,
Transformatorenstationen u. s. w. bewirbt sie sich um
die gesetzlich vorgeschriebene Bau- und Einrichtungsbe-
willigung mit Gewerbeschein.

Die Aktiengesellschaft der Licht- und Wasserwerke
Juterlaken beabsichtigt, die Wasserwerkanlage an der
Lütschine zwischen der sogen. Kohlei und der Wilders-
wylsäge zu Beleuchtungszwecken und Kraftabgabe aus-
zuführen und zwar nach einem abgeänderten Projekte,
welches sie dem Regierungsrate unterm 30. Sept. 1897
eingereicht hat.

Dieses neue Projekt sieht vor:
1. Ein Stauwehr 180 Meter oberhalb des Einlaufes

des Dangelgrabens, bestehend aus Grundwehr
auf Cote 634,55 M. und Ladenaufsatz mit Stau
Cote 635,55 M.

2. Einen Ueberfall von 35 Meter Länge mit Kies-
fangbassin.

3. Eine Kiesfalle.
4. Eine eiserne Rohrleitung von 780 Meter Länge

und 1,80 Meter Lichtweite.
5. Ein Motorengebäude mit drei Turbinen à 500 H?,

zwei Turbinen à 50 U?, für total 1600 HU.
6. Einen 30 Meter langen Unterwasserkanal, welcher

cirka 70 Meter oberhalb des Säge-Einlaufes Balmer
& Bühlmann in die Lütschine einmündet.

Es wird beabsichtigt, der Lütschine während des
Sommers 6,6 Kubikmeter Wasser per Sekunde zu ent-
nehmen, was bei dem disponiblen Gefäll von 24,5 M.
netto cirka 1600 N? ausmachen würde. Für den Winter
rechnet die Gesellschaft auf 2,2 Kubikmeter per Sekunde.

Die eigentliche Wasserwerkanlage kommt in den

Gemeindebezirk von Gsteigwyler zu stehen, das Stau-
wehr dagegen berührt zum Teil auch Terrain des Ge-
meindebezirkes Wilderswyl.

Neues Elektrizitätswerksprojekt in Meiringen. Herr
Otto Jossi-Hösli in Meiringen beabsichtigt, das Wasser
des sogen. Goldern- oder Dorfbaches auf dem Hasle-
berg unmittelbar unter der Golderumühle und dasjenige
des Alpbaches ungefähr in gleicher Höhe zu fassen,

durch Leitungen in möglichster Höhe miteinander zu
vereinigen, sodann durch eine Druckleitung zwischen den
beiden Bächen hinunter in das sogenannte Haselholz zu
führen und obenher dem Wasserschloß des Wasserwerkes
der Dorfgemeinde Meiringen eine Turbinenanlage zu
erstellen, um die gewonnene Wasserkraft in elektrische

Energie umzuwandeln, alles gemäß dem auf der Gemeinde-
schreiberei Hasleberg deponierten Plan und Verbal.

Für die Rheinthalische elektrische Straßenbahn, welche
die finanziellen Erwartungen ihrer Gründer so gar
nicht erfüllt, dürften nun doch etwas bessere Zeiten an-
brechen. Im Monat Januar wird der Bau der Vor-
arlberger Straßenbahn begonnen, wenigstens des Teil-
stückes Dornbirn-Lustenau. Ist diese einmal erstellt,
so dürften dann auf schweizerischer Seite die Mittel
gefunden werden, um die Verbindungslinie von Heer-
brugg über Widnau und die zu versetzende Rheinbrücke

zu bauen. Bei dein starken Verkehr, der zwischen dem

Vorarlberg und dem Rheinthal besteht, ist diese Ver-
bindung eine gegebene Sache.

Elektrisches Licht in Zunzgen bei Sissach. Zunzgen
hat auch elektrisches Licht erhalten. In der neuen
Eisenmöbelfabrik der Herren Nanz und Breunlin (Basler
Eisenmöbelfabrik) brennen nämlich seit einigen Tagen
cirka 50 Flammen. Trotz des gegenwärtig geringen
Wasserstandes reicht die gegenwärtige Wasserkraft zu
Licht und Maschinenbetrieb noch genügend aus. Da
die neu errichtete Fabrik viele Arbeiter beschäftigt, so

steht für Zunzgen ein schöner Erwerb in Aussicht und
es ist jetzt schon Wohnungsmangel fühlbar geworden.

Neues Kraftwerk im Tessin. Die Erben Guyer-Zellers
verlangen aufs neue bei der Tessiner Regierung eine
Konzession für Ausnützung der Wasserkräfte des Flusses
Tresa zu industriellen Zwecken und für Errichtung einer
Werkstälte auf Tessiner Gebiet.

Eine automatische Telephon-Centralstation wird zur
Zeit in Berlin eingerichtet. Die Abonnenten können
sich ohne Hilfe eines Beamten mit einander verbinden.
Die neue Centralstation wird für 400 Abonnenten ein-
gerichtet, die größte Zahl von Telephonverbindungen,
die bis jetzt auf diese Weise vereinigt worden sind. An-
geschlossen werden meistens Banken, das Reichspostamt
und einige andere Behörden. Ob die Einrichtung sich

auf größere Verhältnisse übertragen läßt, ist noch nicht
festgestellt, da die bisherigen Versuche sich auf 200 bis
300 Abonnenten beschränkt haben. Die ganze Einrich-
tung in Berlin ist selbstverständlich nur als Versuch zu
betrachten.

Hydraulische Gesteins-Bohrmaschine von Gebrüder
Sulzer, Wiuterthur (System Brandt) mit Spann-

säule und Wagen.
Einer unserer gelegentlichen Mitarbeiter schreibt uns

hierüber:
Da in Ihrem geschätzten Blatte die Hydraulische Ge-

steins-Bohrmaschine zur Sprache gekommen, veranlaßt
mich dies, näheres hierüber an Hand der Abbildung
mitzuteilen, nicht nur weil diese Maschine schon an
der Landesausstellung in Genf allgemein bewundert
wurde, sondern weil sie zur Zeit im Simplontunnel in
Aktion ist und ihren Erfinder, Herr Ingenieur Brandt,
der unlängst mitten aus seinem großartigen Werke
herausgerissen wurde, noch im Tode ehrt und seinen
Namen unsterblich macht.

Die abgebildete Maschine, die, nebenbei gesagt, in
allen größeren Staaten patentiert ist, nimmt unter der
großen Zahl der seit Erbauung des Mont-Cenis-Tunnels
zur Verwendung gekommenen Gesteins-Bohrmaschinen
eine hervorragende Stelle ein, sowohl durch die eigen-
artigen Prinzipien ihrer Konstruktion als durch die her-
vorragenden Leistungen. Die Maschine wird mit Wasser
von 25—100 Atmosphären Druck betrieben. Ein röhren-
förmiger, sägeartig grobgezahnter, gehärteter Stahlbohrer
wird stetig gegen das Gestein getrieben und ebenfalls
stetig, jedoch langsam umgedreht. Sowohl Vorschub,
als auch Drehung des Bohrers wird hydraulisch bewerk-
stelligt; ebenso wird der ganze Bohrapparat mittelst
der sogenannten Spannsäule hydraulisch befestigt. Selbst
die härtesten Gesteinsarten werden auf diese Weise äußerst
vorteilhaft gebohrt, da die Bohrerzähne tief in das Ge-
stein eingepreßt werden und bei der langsamen Um-
drehung nicht eine Schleifarbeit, sondern eine eigentliche
Steinbrecharbeit verrichten. Die Gestein-Drehbohrmaschine
wird, wie gesagt, mittelst gepreßtem Wasser betrieben.
Das Wasser ermöglicht die Anwendung des höchsten
Druckes und damit die Reduktion der Maschinen- und
Rohrleitungs-Dimensiouen auf ein kleines Maß. Es
dient in wirksamster Weise zur Spühlung der Bohr-



Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

HMHHH ^Preislisten stehen gern zu Diensten, raransn 2463

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patenfirter uniiher-

troffener Construction.

ïôc^er, gur Vermeibung alten Staubeg unb aucp gut
Stiftung ber Mtmofppäre, unb ift fcplieplicp ein auper»
oröentlicp wirïfameg ÜDtittel gur Ventilation gleich nacp
ber Sprengung. ®ie Hnwenöung be? ÏSafferBetrieBeg
ift and) in ben an Söaffer armen ©egenben gerabe
nod) Beffer möglich, meit bag eigentliche Vetriefigwaffer
gleich wis ein enblofeg Seil immer mieber Benupt werben
ïantt, wäprenb an bem SBaffer, welcpeg gur Speifung
ber Vetrtebgmafcpinen gebraust wirb, erpeblid) gefpart
wirb, ba bie inggefamt nötige motorize Straft üiet
Heiner ift, alg bei anberen betrieben.

®ag ®repbopren an unb für fich bietet eine

gweite Serie bon wefentlicpen Vorteilen gegenüber bem
Bigper allein üblichen fßertuffiongbopren, @g ermöglicht
eine auperorbentlicpe (Srfparntg an motorifdjer Straft,
kleinere 2Bafferïrâfte, bie für jeben anberen VoprBetrieB

p gering mären, reichen beppalb in manchen gälten aug.
2)ie ÜUlafcpinen arbeiten fontinuierlicp, opne Stöpe,

finb infotgebeffen pöcpft bauerpaft unb feinen Stör»
ungen unterworfen unb erforbern nur geringe fftepa»
raturen. 33ie HanbpaBung ift einfad) unb bie Her»
ftettung üon Voprlöcpern großen 2)urcpmefferg unb
großer £iefe in jeber fftidjtung möglich- ®tn MBweidjen
ber Voprer aug ber geraben Vidjtung fommt beim un»
gteichrnäffigften Gebirge nicht bor; aucp werben bie Vopr»
töcher cplinörifcp b. p. fie werben nacp hinten nicht enger.
®ie grope SBirïfamïeit jeber einzelnen SOlafchine ermöglicht
bie (Srgielung bebeutenber Seiftungen mit wenig Sita»
fcpinen unb Meinen ©efamtanlagen. SDaburcp werben
niept nur bie ©efamtanlagen, fonbern wag noch biet
me|r in bie SBagfcpale fällt, auch bie Vetriebgfoften
wefentlicp rebugiert, gegenüber atten anbern SteinBopr»
mafcpinen. Vur biefe augenfcpetnliepen Vorteile ermög»
lichen eg, bah biefeg neue Spftem auggebitbet werben
fonnte, unb in fiegreiepe fêonïurreng trat mit bem big
üor wenig gapreit allein gelaunten unb allein îultibierten
Spftem ber fßerMtfftongBoprmafcpinen mit Sufttrang»
miffiotten, welche alte (Srfolge auf bem ©ebiete ber
SteinBoprmafcptnen für [ich hatten unb unanfechtbar
öaguftepen feptenen. 2)ie wefentlichen Vorteile beg

Vranbt'fcpen Spftemg finb alfo furg gufammengefapt
folgenbe:

9lr. 41

Strafterfparnig, grope 2)auer|aftig!eit ber äÜafcpmen,
Vidigïeit ber Stnlage uitb beg Vetriebeg, ferner Ver»
minberung bon Staub unb ©etöfe, fobann bie SDlöglicp»
feit ber fcerftellung bon Voprlöcpern großen Staliberg
bhne Scpwierigïeit unbjenölicp bie wirffame Unter»
ftüpung ber Ventilation burcp'gnjeïtion bon SBaffer.

Sowohl hi^ftchtlich ber Scpnelligteit, alg aucp pin»
fichtlich ber Viltigîeit ber Strbeit 'fiept biefeg Spftem
peute unübertroffen ba. ®ie pöcpfte Sülonatgleiftung,
welche Bigper überhaupt jemalg ergielt würbe, erreichte
biefe äftafepine am MrtBergtunnel im guli 1883 mit
195 Slleter;* biefe Seiftung würbe feitper überpolt am

SHiiftrferte'fditoetpifclie $ani«ierler»3ritang (Drgcut für bte ofjtjiellen $u6Iilationen be§ Sdfweh. ©etoerbeoerehtä). Str. 41 3Huftrirete fdjtoetprtfcfte §aubu)crfer=3cituitg (Organ für bte

Suranwtuintel (ßaüfafug) wo ber mittlere îagegfort»
fepritt ber gangen Voprung 5,98 SUleter betrug unb ber

monatliche gortfepritt wäprenb 7 SRonaten gwifdjen
195,8 füteter im SDtinimum, 232,1 ÜJleter im SRayimum
bariierte, babei gelangten immerpin nur bier Vopr»
mafepinen gur Inwenbung, wäprenb bei ben am pöcp»

ften forcierten Seiftungen mit fßerMtffiongmafcpinen aept
big neun SUafepinen gur gleicpgeitigen Vetwertbung
îommen.

SDie Verpältniffe, unter beneu Voprmafcpinen gur
Slnwenbung îommen, finb fo auperorbentlicp berfepieben,
bap. in ber Vegel eine möglidjft genaue Vefcpreibung

ober beffer eine Vefidjtigung an Drt unb Stelle erforber»
lieh ift "in eine ben borliegenben Verpältniffen am
beften entfprecpenbe (Sinricptung empfeplen gu ïônrten.
Von mefentlicpem (Sinflup finb bie ©efteingüerpältniffe,
bie SDringlicpfeit ber Strbeit, (benn über ein gewiffeg
fütap pinaug läpt fiep eine Vefcpleuntgung nur burcp

Slufwanb größerer fütittel ergielen) ber Ort an bem bie

Strbeit auggufüpren ift. ®g ïommt niept feiten bor,
bap g. V. in Scpäcpten eine fo grope SBafferfäule gur
Verfügung ftept, bap bie Voprmaf^inen bireît mit biefer
betrieben werben ïônnen, algbann ift bie ißreffung beg

Vetriebgwafferg unnötig, moburcp Slnlage unb Vetrieb
noep erheblich einfacher unb billiger werben.

®ie üDtetpobe, Stollen unb ïunnelg mittelft fcpwacp

geprepter Suft unb weiten Vöpren gu bentilieren, pat
fiep in bieten 9lnwenbungen bewäprt. Sie gewäprt
gegenüber ber Ventilation mit ïomprimierter Suft ben

gr'open Vorteil, bap mit geringem toftaufwanb grope
SJlengen unberborbener Suft in bie Slrbeitgftelle gebraept
Werben fönnen.

®ie Slugfüprung folcper SOtafcpinen gefepiept bon ber

girma ©ebrüber Sulger SSintertpur, bie aucp allein
ober in ©efetlfcpaft ïurtnelbauten augfüprt. G. W.

offtpetfett $itbfifationen SeS ®ewet6eöereinS). 831'

2lrheit8s unît Siefcrstnflgfibertrsguitgen.
(Slmttidie Örigina(»3Kitteitimgen.) «a^bruci »erboten.

Slngfübrung ber Safferöerforgnttg 2tatpaI=©eenräöen=S0ttenpaufew
an 3nflr- tWoftrer in 2Bintertt)ur.

yiugfitpriing ber aBaffewerforgung lylamnl an 3ngr. lioijret tn
SBinteriftur.

aSarferlingftiftimn ltetiton ant See. ®ie «Kaurerarbciten an
Söetfe u. ©obn in 3üridi; ©ranitfteinarbeiten an Dlidiael Sïntonini
in Ofogna ; ©anbfieinarbeiten an §anS SBibmer unb !8aur u. ßie.
in 3ürid) v.

Sßoftgefiäube=3lnbau in gntcrlaten, ®ie ®rb», SKaurer», Sanali»
fation«S= unb ©teinbauerarbeiten an 3. iïïlatbie®, !8aumeifier in ®6_ttn ;
bie 3itnmerarbelten an Hermann iöügbcrgcr, SSaumeifter in Steffi«»
bürg bei SEtntn.

Sie torrettion ber Dberfelb»£eibeitbcrgftrajje in ©rojjumngeu
(Sujern) an SSauunternebmer grj. 3of. Srucco u. Ko. in Sutern.

®cr l'iuébau ber griefenbergftrajje 3iütcf) bon ber SöirmenSborfer»

ftraöe bis» jur fpalbenftrafee unb ber ©olbbrunnenftrafje oon ber

iöiiplftrafje bis sür Q-riefenbergftrape an ©mil ©dientet in 3üric£).
S)ie ©inbeefung be« SMelbacfjCë 3iü'tä) oom ©ee bis sur ©ifen»

babn an fgaore u. ®o.
©eîunbarfdiulbauê auf bem 5Büt)l, 3iirid). Sicferung ber ©ifen»

batten an tnedjtti u. ©ie. in 3urid).
©diutbauëbau ©eemen (Sctjmbs). ®ie iKaurerarbeit an grans

Dloffi in ©ditDbS' bie 3ianaeracbeit an 3inuacraeifter ÜKarti in
©eemen.

äBafferberforgnng ©anterëœt)! (@t. ©alten). ®er 33au be« Die»

ferboirs bon 300 m' an Saumeifter Dîefcber in ©bnat unb bie 2lus»

fübrung ber §auptteitung unb be§ tftobrnebe« an Sßaul §uber in
333atttt)i)t. A

SBafferberfargnng lliuolen (@t. ©alten). ®ie ©rftettung be« lte=

ferboirs an ©t. ©afagranbe, SBaugefdiäft in 3tmri8ioeit ; Segung be«

SÄöt|renne|e8 an 3. Küller, Supferfdjmieb in 2lmri8toeiL
SStafferberforgung ©o|au (©t. ©atten). ®ie Stuäfübrung ber

©rabarbeiten unb ba8 Segen ber SRofirteitungen für bie 3uteitung
ber ©djwänbergguetten unb für bie ©rftettung eines fßarallelftrangeS
tn ber tgauptfträpe ift an ®raineur ffiaifer in ©opau Dergeben toorben. A.

Serîi|icbenfê.
2ll§ ïireftor beê Vieler ©a§-, äBaffcr» unb (Steftri-

gttät§ü)cr!e§ würbe gewäplt: §etr @. Âunïler, ber fiig»

per probiforifcp biefen Soften berfap. 911 it biefer ÏSapl
wirb bie fReferbe berlmnben, bap Sei einer eüentuellen

fftebifion in ber Drganifation ber brei ÜSerfe eine Xrenn»

ung berfelöen borgenommen werben îônne.

Jîein Vauïra^ in Vafel. ®ie bom „Vagler Vblîg»
Blatt" gebrachte Hlarmnacpricpt bon einem richtigen
Vauïracp in Vafel wirb oon ben „Vagler Vacpricpten"
baptn Berichtigt, bap eg fo feptimm noep niept ftepe, wie
naep bem genannten Vlatt angenommen werben fönnte.
@g fönne jeboep niept geleugnet werben, bap burcp ben

popen ^ingfnp bag VaugewerBe fcpwer mitgenommen
wirb unb bap btele SSopnungen leer fiepen. Slüein ein

eigentlicher Äracp ift Bigper üerpütet worben, wenn aucp

einige Meine Vaumeifter unb Speîutanten ipren Ver»

binbltcpîetten niept mepr genügen ïonnten. @g ift ber»

hütet worben burcp bag tpatt'räftige (Singreifen ber neu
gefepaffenen Santonalbanf. Äenner ber Verpältniffe
berfiepern ung, bap gerabe jept bie ËantonalBanî niept
Blog bieten eingelnen, fonbern anep ber ©efamtpeit burcp

ipre SiBeralität einen gropen 2)ienft geleiftet pat, inbem

fie bag Scptimmfte aBwenbete. ®amit ift fie einer iprer
Hauptaufgaben in glängenber Sßeife gerecht geworben,
unb eg fcpflbet nieptg, wenn bie Venbite beg gnftituteg
aucp niept fo grop fein follte, wie eg feine ©egner for»
bern. ®ag (Singreifen ber âantonalBanï pat aucp bet

anbern ©etbinftituten für bag ipubliîum bortettpaft ein»

gewirït, unb bie Slnftalt pat bamit burcp bie $pat ipre
(SjiftengBerecptigung naepgewiefen.vrssàsr LodrinasotàSiàdril?

V0rmai8 ksrnkarä klseker ^ Rinsed, vresâsn-^.
»WWW^^S» ^Z?s1s11oì«m sis^siz. Dlsusisr^. 2463

VoIàrilK»svI»i»vi»,
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l'rs.suìs.svllii»«»,
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löcher, zur Vermeidung allen Staubes und auch zur
Kühlung der Atmosphäre, und ist schließlich ein außer-
ordentlich wirksames Mittel zur Ventilation gleich nach
der Sprengung. Die Anwendung des Wasserbetriebes
ist auch in den an Wasser armen Gegenden gerade
noch besser möglich, weil das eigentliche Betriebswasser
gleich wie ein endloses Seil immer wieder benutzt werden
kann, während an dem Wasser, welches zur Speisung
der Betriebsmaschinen gebraucht wird, erheblich gespart
wird, da die insgesamt nötige motorische Kraft viel
kleiner ist, als bei anderen Betrieben.

Das Drehbohren an und für sich bietet eine

zweite Serie von wesentlichen Vorteilen gegenüber dem
bisher allein üblichen Perkussionsbohren. Es ermöglicht
eine außerordentliche Ersparnis an motorischer Kraft.
Kleinere Wasserkräfte, die für jeden anderen Bohrbetrieb
zu gering wären, reichen deßhalb in manchen Fällen aus.

Die Maschinen arbeiten kontinuierlich, ohne Stöße,
sind infolgedessen höchst dauerhaft und keinen Stör-
ungen unterworfen und erfordern nur geringe Repa-
raturen. Die Handhabung ist einfach und die Her-
stellung von Bohrlöchern großen Durchmessers und
großer Tiefe in jeder Richtung möglich. Ein Abweichen
der Bohrer aus der geraden Richtung kommt beim un-
gleichmäßigsten Gebirge nicht vor; auch werden die Bohr-
löcher cylindrisch d. h. sie werden nach hinten nicht enger.
Die große Wirksamkeit jeder einzelnen Maschine ermöglicht
die Erzielung bedeutender Leistungen mit wenig Ma-
schinen und kleinen Gesamtanlagen. Dadurch werden
nicht nur die Gesamtanlagen, sondern was noch viel
mehr in die Wagschale fällt, auch die Betriebskosten
wesentlich reduziert, gegenüber allen andern Steinbohr-
Maschinen. Nur diese augenscheinlichen Vorteile ermög-
lichen es, daß dieses neue System ausgebildet werden
konnte, und in siegreiche Konkurrenz trat mit dem bis
vor wenig Jahren allein gekannten und allein kultivierten
System der Perkussionsbohrmaschinen mit Lufttrans-
Missionen, welche alle Erfolge auf dem Gebiete der
Steinbohrmaschinen für sich hatten und unanfechtbar
dazustehen schienen. Die wesentlichen Vorteile des

Brandt'schen Systems sind also kurz zusammengefaßt
folgende:

Nr.

Kraftersparnis, große Dauerhaftigkeit der Maschinen,
Billigkeit der Anlage und des Betriebes, ferner Ver-
Minderung von Staub und Getöse, sodann die Möglich-
keit der Herstellung von Bohrlöchern großen Kalibers
vhne Schwierigkeit undFendlich die wirksame Unter-
stützung der Ventilation durch^Jnjektion von Wasser.

Sowohl hinsichtlich der Schnelligkeit, als auch hin-
sichtlich der Billigkeit der Arbeit steht dieses System
heute unübertroffen da. Die höchste Monatsleistung,
welche bisher überhaupt jemals erzielt wurde, erreichte
diese Maschine am Arlbergtunnel im Juli 1883 mit
195 Meters diese Leistung wurde seither überholt am

JllustrierteZchweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. it Jlluftrirete schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die

Suramvtunnel (Kaukasus) wo der mittlere Tagesfort-
schritt der ganzen Bohrung 5,98 Meter betrug und der

monatliche Fortschritt wahrend 7 Monaten zwischen
195,8 Meter im Minimum, 232,1 Meter im Maximum
variierte, dabei gelangten immerhin nur vier Bohr-
Maschinen zur Anwendung, während bei den am höch-

sten forcierten Leistungen mit Perkussionsmaschinen acht
bis neun Maschinen zur gleichzeitigen Verwendung
kommen.

Die Verhältnisse, unter denen Bohrmaschinen zur
Anwendung kommen, sind so außerordentlich verschieden,
daß in der Regel eine möglichst genaue Beschreibung

oder besser eine Besichtigung an Ort und Stelle ersorder-
lich ist, um eine den vorliegenden Verhältnissen am
besten entsprechende Einrichtung empfehlen zu können.
Von wesentlichem Einfluß sind die Gesteinsverhältnisse,
die Dringlichkeit der Arbeit, (denn über ein gewisses

Maß hinaus läßt sich eine Beschleunigung nur durch

Aufwand größerer Mittel erzielen) der Ort an dem die

Arbeit auszuführen ist. Es kommt nicht selten vor,
daß z.B. in Schächten eine so große Wassersäule zur
Verfügung steht, daß die Bohrmaschinen direkt mit dieser

betrieben werden können, alsdann ist die Pressung des

Betriebswassers unnötig, wodurch Anlage und Betrieb
noch erheblich einfacher und billiger werden.

Die Methode, Stollen und Tunnels mittelst schwach

gepreßter Luft und weiten Röhren zu ventilieren, hat
sich in vielen Anwendungen bewährt. Sie gewährt
gegenüber der Ventilation mit komprimierter Lust den

großen Vorteil, daß mit geringem Kraftaufwand große

Mengen unverdorbener Luft in die Arbeitsstelle gebracht
werden können.

Die Ausführung solcher Maschinen geschieht von der

Firma Gebrüder Sulzer Winterthur, die auch allein
oder in Gesellschaft Tunnelbauten ausführt. î
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Ausführung der Wasserversorgung Aathal-Secgräben-Ottenhausen
an Jngr. Rohrer in Winterthur.

Ausführung der Wasserversorgung Flawyl an Jngr. Rohrer in
Winterthur.

Wackerlingstiftung Uetikon am See. Die Maurerarbeiten an
Weiß u. Sobn in Zürich; Granitsteinarbeiten an Michael Antonini
in Osogna; Sandsteinarbeitcn an Hans Widmer und Baur u. Cie.
in Zürich ft.

Postgebäude-Anbau in Jntcrlaken. Die Erd-, Maurer-, Kanali-
salions- und Steinhauerarbeiten an I. Matdies, Baumeister in Thun;
die Zimmerarbeiten an Hermann Bützberger, Baumeister in Steffis-
bürg bei Thun.

Die Korrettion der Oberfeld-Leidcnbcrgstraße in Großwangcn
(Luzern) an Bauunternehmer Frz. Jos. Trucco u. Co. in Luzern.

Der Ausbau der Friesendergstraße Zürich von der Birmensdorfer-
straße bis zur Haldenstraße und der Goldbrunnenstraße von der

Bühlstraße bis zur Friesenbergstraße an Emil Schenkel in Zürich.
Die Eindeckung des Nebclbaches Zürich vom See bis zur Eisen-

bahn an Favre u. Co.
Sekundarschulhaus auf dem Bühl, Zürich. Lieferung der Eisen-

ballen an Knechtli u. Cie, in Zürich.
Schulhausbau Scewen (Schwyz). Die Maurerarbeit an Franz

Rossi in Schwyz, die Zimmerarbeit an Zimmcrmeister Marti in
Seewen.

Wasserversorgung Ganterswyl (St. Gallen). Der Bau des Re-

servoirs von 3V0 an Baumeister Nescher in Ebnat und die Aus-
führung der Hauptleitung und des Rohrnetzes an Paul Huber in
Wattwyl.

Wasserversorgung Muolen (St. Gallen). Die Erstellung des Re-

servoirs an St. Casagrande, Baugeschäft in Amrisweil; Legung des

Röhrennetzes an I. Müller. Kupferschmied in Amrisweil.
Wasserversorgung Goßau (St. Gallen). Die Ausführung der

Grabarbeiten und das Legen der Rohrleitungen für die Zuleitung
der Schwänbergquellen und für die Erstellung eines Parallelstranges
m der Hauptstraße ist an Draineur Kaiser in Goßau vergeben worden, à..

Verschiedenes.

Als Direktor des Vieler Gas-, Wasser- uud Elektri-
zitätswerkes wurde gewählt: Heir E. Kunkler, der bis-
her provisorisch diesen Posten versah. Mit dieser Wahl
wird die Reserve verbunden, daß bei einer eventuellen

Revision in der Organisation der drei Werke eine Trenn-
ung derselben vorgenommen werden könne.

Kein Baukrach in Basel. Die vom „Basler Volks-
blatt" gebrachte Alarmnachricht von einem richtigen
Baukrach in Basel wird von den „Basler Nachrichten"
dahin berichtigt, daß es so schlimm noch nicht stehe, wie
nach dem genannten Blatt angenommen werden könnte.

Es könne jedoch nicht geleugnet werden, daß durch den

hohen Zinsfuß das Baugewerbe schwer mitgenommen
wird und daß viele Wohnungen leer stehen. Allein ein

eigentlicher Krach ist bisher verhütet worden, wenn auch

einige kleine Baumeister und Spekulanten ihren Ver-
Kindlichkeiten nicht mehr genügen konnten. Es ist ver-
hütet worden durch das thatkräftige Eingreifen der neu
geschaffenen Kantonalbank. Kenner der Verhältnisse
versichern uns, daß gerade jetzt die Kantonalbank nicht
blos vielen einzelnen, sondern auch der Gesamtheit durch

ihre Liberalität einen großen Dienst geleistet hat, indem
sie das Schlimmste abwendete. Damit ist sie einer ihrer
Hauptausgaben in glänzender Weise gerecht geworden,
und es schadet nichts, wenn die Rendite des Institutes
auch nicht so groß sein sollte, wie es seine Gegner for-
dern. Das Eingreifen der Kantonalbank hat auch bei

andern Geldinstituten für das Publikum vorteilhaft ein-

gewirkt, und die Anstalt hat damit durch die That ihre
Existenzberechtigung nachgewiesen.
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